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Vorbemerkungen: 
 
Titel: 
 

Eintrag von … Ort Eintrag 

Graupner Partitur 
Da¨ klägli¡e Angª Geºreÿ de¨ 

gecreü…igten Heÿlande¨. 

 Besetzungsliste 

Da¨ vierde Wort: 
Da¨ klägli¡e Angª Geºreÿ deß 

gecreü…igten Heÿlande¨. 
Mein Go˜, Mein Go˜, warum 

haª Du mi¡ 
N. N.  Umschlag Mein Gott, Mein Gott, warum haª du mi¡ 
Noack1 Seite 61 Sieben Worte. 4. Mein Gott, warum hast du mich verlassen? 
Katalog  Mein Gott, mein Gott, warum/hast du mich 

 
Zählung: 
 

Partitur: Bogen 6 – 8 
Stimmen: keine Zählung 

 
Datierungen: 
 

Eintrag von … Ort Bogen/Seite Eintrag 
Graupner Partitur 6/1, Kopfzeile,  links  Dn. Latare. 
  6/1, Kopfzeile,  rechts M. Mart. 1743 
 Besetzungsliste  Dn. Latare | 1743. 
   Vgl. auch Besetzungsliste, s. u. 
N. N.  Umschlag  35. Jahrgang 1743. 
Noack Seite 61  III 1743 
Katalog   Autograph März 1743 

 
Anlass: 

 
Sonntag Laetare 1743 (4. Fastensonntag; 24. März 1743) 

 
Widmungen: 
 

Eintrag von … Ort Bogen/Seite Eintrag 
Graupner Partitur 6/1, Kopfzeile, Mitte J. N. J. (In Nomine Iesu2) 
  8/4 Soli Deo Gloria 

 
Besetzungsliste (keine Zählung): 
 

 Stimme (Zähl.); Bemerkungen 

2 Violin 2 Vl1 (—) 
1 Vl2 (—) 

 Viola 1 Va (—) 
 (Violone) 2 Vlne (—); in der Besetzungsliste nicht speziell angegeben (zu Bc.) 

2 Chalum: 1 Chal1 (—); Bezeichnung auf der Chal1-Stimme:  F:  Chalum: 1. 
1 Chal2 (—); Bezeichnung auf der Chal2-Stimme:  Gros+ C.  Chalum. 2. 

 Hautb. 1 Ob (—) 
 Alto 1 A (—); verso Bleistift-Zusatz 1743 
 Tenore 1 T (—); verso Bleistift-Zusatz 43. 
 Ba+so 1 B (—) 
 e | Continuo. 1 Bc (—) 
  

 
                                                     
1 Quellenangaben in Kursivschrift s. Anhang 
2 Mitteilung von Guido Erdmann 
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Textbuch: 
 

Original: 

J. C. Lichtenberg 

Original verschollen. 
Titelseite3: 
Gute / Gedan¿en / Jn / Poetiºen Texten / Zur / 
Kir¡en-Mu+i$, / Jn der / Ho¡fürªli¡en / S¡loß-
CAPELLE / zu / DARMSTADT / Auf / Da¨ 1743.ªe 
Jahr. / Darmªadt, / gedru¿t bey Go˜fried Eylau, Fürªl. 
Heßis. Hof- / und Can…ley-Bu¡dru¿er. 

Autor: 
Johann Conrad Lichtenberg 
∗ 9.12.1689 in Darmstadt; † 17.7.1751 ebenda 
Protestantischer Pfarrer, später Superintendent, 
Architekt, Kantatendichter 
Wohnhaft u. a. in Ober-Ramstadt und Darmstadt 
Vater von Georg Christoph Lichtenberg (1742 – 1799) 

Kirchenjahr: 
2.12.1742 – 30.11.1743 (Noack, Katalog) 

 
Textquellen: 
 
1. Satz: 
 Dictum (Bass): 

Mein Gott, mein Gott, warum hast Du mich verlassen? 
[Aus dem Markusevangelium 15, 34] 4 

7. Satz: 
 Choral: 

Wie heftig unsre Sünden | den frommen Gott entzünden, | wie Rach’ und Eifer geh’n; | 
Wie grausam Seine Ruten, | wie zornig Seine Fluten, | will ich aus diesem Leiden sehn. 
[12. Strophe des Chorals „O Welt, sieh hier dein Leben“ (1647) von Paul Gerhardt (∗ 12. 
März 1607 in Gräfenhainichen im Kurfürstentum Sachsen; † 27. Mai 1676 in Lübben 
{Spreewald}).] 5 

 
Lesungen gemäß Perikopenordnung6 

 
Lesung: Brief des Paulus an die Galater 4, 21 - 31: 

21 Saget mir, die ihr unter dem Gesetz sein wollt: Habt ihr das Gesetz nicht gehört? 
22 Denn es steht geschrieben, dass Abraham zwei Söhne hatte: einen von der Magd, 

den andern von der Freien. 
23 Aber der von der Magd war, ist nach dem Fleisch geboren; der aber von der Freien 

ist durch die Verheißung geboren. 
24 Die Worte bedeuten etwas. Denn das sind zwei Testamente: eins von dem Berge 

Sinai, dass zur Knechtschaft gebiert, welches ist die Hagar; 
25 denn Hagar heißt in Arabien der Berg Sinai und kommt überein mit Jerusalem, das 

zu dieser Zeit ist und dienstbar ist mit seinen Kindern. 
26 Aber das Jerusalem, das droben ist, das ist die Freie; die ist unser aller Mutter. 
27 Denn es steht geschrieben: »Sei fröhlich, du Unfruchtbare, die du nicht gebierst! 

Und brich hervor und rufe, die du nicht schwanger bist! Denn die Einsame hat viel 
mehr Kinder, denn die den Mann hat.« 

28 Wir aber, liebe Brüder, sind, Isaak nach, der Verheißung Kinder. 
29 Aber gleichwie zu der Zeit, der nach dem Fleisch geboren war, verfolgte den, der 

nach dem Geist geboren war, also geht es auch jetzt. 
30 Aber was spricht die Schrift? »Stoß die Magd hinaus mit ihrem Sohn; denn der 

Magd Sohn soll nicht erben mit dem Sohn der Freien.« 
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3 Abgedruckt bei Noack, S. 13 ; die Formatierungen in  Fraktur  bzw.  Garamond  sind bei Noack nicht wiedergegeben und 

daher spekulativ. 
4 Text nach der LB 1912 : 
 Mk 15, 34 Und um die neunte Stunde rief Jesus laut und sprach: »Eli, Eli lama asabthani?« das ist verdolmetscht: Mein 

Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? 
5 Anmerkungen zum Choral s. Anhang. 
6 • Perikopenordnung nach DG-Perikopen 

• Texte nach der Lutherbibel von 1912 
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31 So sind wir nun, liebe Brüder, nicht der Magd Kinder, sondern der Freien. 
 
 Evangelium: Johannesevangelium 6, 1 – 15: 

1 Darnach fuhr Jesus weg über das Meer an der Stadt Tiberias in Galiläa. 
2 Und es zog ihm viel Volks nach, darum dass sie die Zeichen sahen, die er an den 

Kranken tat. 
3 Jesus aber ging hinauf auf einen Berg und setzte sich daselbst mit seinen Jüngern. 
4 Es war aber nahe Ostern, der Juden Fest. 
5 Da hob Jesus seine Augen auf und sieht, dass viel Volks zu ihm kommt, und 

spricht zu Philippus: Wo kaufen wir Brot, dass diese essen? 
6 (Das sagte er aber, ihn zu versuchen; denn er wusste wohl, was er tun wollte.) 
7 Philippus antwortete ihm: Für zweihundert Groschen Brot ist nicht genug unter sie, 

dass ein jeglicher unter ihnen ein wenig nehme. 
8 Spricht zu ihm einer seiner Jünger, Andreas, der Bruder des Simon Petrus: 
9 Es ist ein Knabe hier, der hat fünf Gerstenbrote und zwei Fische; aber was ist das 

unter so viele? 
10 Jesus aber sprach: Schaffet, dass sich das Volk lagert. Es war aber viel Gras an dem 

Ort. Da lagerten sich bei fünftausend Mann. 
11 Jesus aber nahm die Brote, dankte und gab sie den Jüngern, die Jünger aber 

denen, die sich gelagert hatten; desgleichen auch von den Fischen, wie viel sie 
wollten. 

12 Da sie aber satt waren, sprach er zu seinen Jüngern: Sammelt die übrigen Brocken, 
dass nichts umkommt. 

13 Da sammelten sie und füllten zwölf Körbe mit Brocken von den fünf 
Gerstenbroten, die übrig blieben denen, die gespeist worden. 

14 Da nun die Menschen das Zeichen sahen, das Jesus tat, sprachen sie: Das ist 
wahrlich der Prophet, der in die Welt kommen soll. 

15 Da Jesus nun merkte, dass sie kommen würden und ihn haschen, dass sie ihn zum 
König machten, entwich er abermals auf den Berg, er selbst allein. 

 
Nummerierung: 
 
Die Kantate besteht aus 6 Sätzen. Die im Folgenden vorgenommene Nummerierung ist nicht original, 
sondern wurde für die vorliegende Textübertragung zur Erleichterung eingeführt. 
 
Satzbezeichnungen: 
 
Graupner verzichtet in der Partitur i. d. R. auf Bezeichnungen wie Aria oder Recitativo. Im Folgenden 
wurde daher bei Teilen ohne Bezeichnung die Angabe (Aria, Recitativo, …) kursiv ergänzt. 
 
Schreibweisen: 
 
Graupners originale Schreibweise in der Partitur incl. der von ihm benutzten Abkürzungen werden 
soweit wie möglich beibehalten, wobei i. d. R. stets jene übernommen wird, die Graupner beim 
erstmaligen Auftreten verwendet. Wesentliche Text-Abweichungen zwischen der Partitur und den 
Singstimmen werden angegeben. 
 
Wiederholungen: 
 
Bei der Textübertragung wurde auf Wiederholungen verzichtet. 

(Statt „Jesus wird von Gott, von Gott verlassen …“ 
nur „Jesus wird von Gott verlassen …“ 
usw.) 

 
Verwendete Fonts: 
 
• Für den „Originaltext in der Breitkopf-Fraktur“ wurde der Font F-Breitkopf, 
• für den „Originaltext in der Garamond Antiqua“ der Font F Garamond und 
• für den „Text in moderner Schreibweise“ der Font Lucida Sans Unicode90 
verwendet.  Alle drei wurden freundlicherweise von Herrn Markwart Lindenthal zur Verfügung gestellt 
und sind erhältlich bei 
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 Markwart Lindenthal 
Dipl.-Ing., Freischaffender Architekt VFA 
Bergstraße 1 Hirtenhaus 
D-34305 Kirchberg 
e-Mail: markwart@lindenthal.com 
Website: www.fraktur.de 

• Ferner wurde der Font DS-Alte Scwabacer verwendet; er wird vertrieben durch 
   Gerda Delbanco 
   Postfach 1110 
   D-26189 Ahlhorn 

e-Mail: delbanco.frakturschriften@t-online.de 
Website: www.fraktur.com 

 
Veröffentlichungen, Hinweise: 
 
• Dittrich, Raymond: Die Sieben letzten Worte Jesu in der Musik, Regensburg, 2001 

Darmstadt, Universitäts- und Landesbibliothek, Signatur Ko 84/289 
• Les idées heureuses | Geneviève Soly: Les 7 PaROLes DU CHRIST eN CROIX, Cantates de Christoph 

Graupner; Textheft zu einer Aufführung der Kantaten am 6. April 2007 
Darmstadt, Universitäts- und Landesbibliothek, Sign. Ko 90/992 
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Mus ms 
451/14 

Bg./ 
S. Originaltext in der Breitkopf-Fraktur Originaltext in der Garamond Antiqua Text in moderner Schreibweise 

     
1a) 6/1 Dictum (Basso) Dictum (Basso) Dictum7 (Bass) 

  
Mein Go˜, Mein Go˜, warum haª Du mi¡ 
verla¸en? 

Mein Goμ, Mein Goμ, warum ha# Du mic 
verla^en? 

Mein Gott, Mein Gott, warum hast Du mich 
verlassen? 

b) 6/1 Recitativo accompagnato (Tenore) Recitativo accompagnato (Tenore) Accompagnato-Rezitativ (Tenor) 
  A¡ Jesu diß8 geºehe õt9 Ac Jesu diß ge<ehe õt Ach Jesu, dies geschehe nicht, 
  daß Di¡ Dein Go˜ verla¸en solte. daß Dic Dein Goμ verla^en solte. dass Dich Dein Gott verlassen sollte. 
  Wie kan e¨ seÿn? Wei¡t Go˜ von Si¡ Wie kan e+ seÿn? Weict Goμ von Sic Wie kann es sein? Weicht Gott von Sich, 
  da¨ Li¡t vom Li¡t, da+ Lict vom Lict, das Licht vom Licht? 
  a¡ großer Bürge a¡ wie wolte ac großer Bürge ac wie wolte Ach großer Bürge, ach wie wollte 
  der Troª in die Erfüˆung gehn der Tro# in die Erfü\ung gehn der Trost in die Erfüllung geh’n, 
  den ¯¡ Dein Vol¿ von Dir verspri¡t, den @c Dein Vol% von Dir versprict, den sich Dein Volk von Dir verspricht. 
  do¡ ja Dein laute¨ S¡reÿen iª õt doc ja Dein laute+ Screÿen i# õt Doch ja, Dein lautes Schreien ist nicht 
  umsonª gethan: umson# gethan: umsonst getan: 
  Du fühlª etwa¨, da¨ i¡ Du fühl# etwa+, da+ ic Du fühlst etwas, das ich 
  a¡! õt verªehn ac! õt ver#ehn ach! nicht versteh’n 
  no¡10 in der S¡wa¡heit faßen kan. noc in der Scwacheit faßen kan. noch in der Schwachheit fassen kann. 
     
2 6/2 Aria (Tenore) Aria (Tenore) Arie (Tenor) 
  Jesu¨ wird von Go˜ verlaßen Jesu+ wird von Goμ verlaßen Jesus wird von Gott verlassen, 
  Jesu¨ ºme¿t den ewgen Todt Jesu+ <me%t den ewgen Todt Jesus schmeckt den ew’gen Tod. 
  A¡ warum? Daß Staub u. Erde Ac warum? Daß Staub u. Erde Ach warum? Dass Staub und Erde11 
  ni¡t von Go˜ verlaßen werde nict von Goμ verlaßen werde nicht von Gott verlassen werde, 
  drum komt Er in sol¡en Stand. drum komt Er in solcen Stand. drum kommt Er in solchen Stand. 
  Und a¡ dieße Seine Noth Und ac dieße Seine Noth Und, ach! diese Seine Not 
  iª nur Go˜ u. Ihm bekandt. i# nur Goμ u. Ihm bekandt. ist nur Gott und Ihm bekannt. 
  Da Capo Da Capo da capo 
     

                                                     
7 Aus dem Markusevangelium 15, 34 
8 Tenore-Solo-Stimme, T. 19:  da¨  statt  diß 
9 õt  = Abbreviatur für  ni¡t 
10 Tenore-Solo-Stimme, T. 16:  und  statt  no¡ 
11 Staub und Erde: Sinnbild für die Menschheit 



 
3 7/1 Recitativo accompagnato (Basso) Recitativo accompagnato (Basso) Accompagnato-Rezitativ (Bass) 
  A¡ Herr a¡ Go˜ Ac Herr ac Goμ Ach Herr, ach Gott! 
  wa¨ muß mein Bürge õt ertragen? wa+ muß mein Bürge õt ertragen? Was muss mein Bürge nicht ertragen? 
  Dein Zorn iª gegen Ihn en(t)brant12 Dein Zorn i# gegen Ihn en(t)brant Dein Zorn ist gegen Ihn entbrannt, 
  Sein Hertz fühlt Höˆen Plagen. Sein Hertz fühlt Hö\en Plagen. Sein Herz fühlt Höllenplagen. 
  Er ºreÿt: Mein Go˜ mein Go˜! Er <reÿt: Mein Goμ mein Goμ! Er schreit: Mein Gott, mein Gott! 
  u. a¡ die Welt treibt Spo˜ u. ac die Welt treibt Spoμ und ach! die Welt treibt Spott 
  mit Seinen Klagen. mit Seinen Klagen. mit Seinen Klagen. 
  Sie den¿t in toˆem Unverªand Sie den%t in to\em Unver#and Sie denkt in tollem Unverstand, 
  al¨ ob Er no¡ auf Menºen Hülƒe sähe al+ ob Er noc auf Men<en Hül{e sähe als ob Er noch auf Menschenhilfe sähe 
  und in Abgö˜ereÿ und in Abgöμereÿ und in Abgötterei 
  von Go˜ gewi¡en seÿ. von Goμ gewicen seÿ. von Gott gewichen sei. 
  Mein Heÿland a¡ wie wehe Mein Heÿland ac wie wehe Mein Heiland, ach! wie wehe 
  muß Dir hierbeÿ muß Dir hierbeÿ muss Dir hierbei 
  in Deiner Seele seÿn. in Deiner Seele seÿn. in Deiner Seele sein: 
  Man ºen¿t Dir Eßig ein Man <en%t Dir Eßig ein Man schenkt Dir Essig ein, 
  Die Boßheit su¡t Dein Leben no¡ Die Boßheit suct Dein Leben noc Die Bosheit sucht Dein Leben noch 
  zu fernerm Spo˜ zu friªen. zu fernerm Spoμ zu fri#en. zu fernerm Spott zu fristen. 
  A¡ ¯¡re Chriªen Ac @cre Chri#en Ach sichre Christen! 
  wa¨ leidet Jesu¨ ni¡t für eü¡ beden¿t e¨ do¡. wa+ leidet Jesu+ nict für eüc beden%t e+ doc. was leidet Jesus nicht für euch, bedenkt es doch! 
     
4 7/2 Aria (Basso) Aria (Basso) Arie (Bass) 
  I¡ werde frei dur¡ Deinen Jamer Ic werde frei durc Deinen Jamer Ich werde frei durch Deinen Jammer, 
  mein Heÿland a¡ wie dan¿ i¡ Dir? mein Heÿland ac wie dan% ic Dir? mein Heiland, ach wie dank ich Dir? 
  Dein Go˜ verläª Di¡ Dein Goμ verlä# Dic Dein Gott verlässt Dich, 
  mir aber naht Er ¯¡ mir aber naht Er @c mir aber naht Er sich. 
  Mi¡ solte Er im Zorn verdammen Mic solte Er im Zorn verdammen Mich sollte Er im Zorn verdammen! 
  so leideª Du deß Eiƒer¨ Flamen so leide# Du deß Ei{er+ Flamen So leidest Du des Eifers Flammen 
  u. wendeª aˆen Zorn von mir. u. wende# a\en Zorn von mir. und wendest allen Zorn von mir. 
  Da Capo Da Capo da capo 
     

                                                     
12 Partitur, T. 4, Schreibfehler:  enbrant  statt  entbrant 
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5 7/4 Recitativo (Tenore) Recitativo (Tenore) Rezitativ (Tenor) 
  I¡ wiˆ o Jesu aˆe¨ ha¸en Ic wi\ o Jesu a\e+ ha^en Ich will, o Jesu, alles hassen 
  wa¨ Di¡ in sol¡e Noth gebra¡t. wa+ Dic in solce Noth gebract. was Dich in solche Not gebracht. 
  Komt Creütz komt Kampf komt meine Todte¨ Na¡t Komt Creütz komt Kampf komt meine Todte+ Nact Kommt Kreuz, kommt Kampf, kommt meine Todesnacht, 
  so wirª Du mi¡ mein Heÿland õt verlaßen. so wir# Du mic mein Heÿland õt verlaßen. so wirst Du mich, mein Heiland, nicht verlassen. 
  Indeßen soˆ mir Deine Pein Indeßen so\ mir Deine Pein Indessen soll mir Deine Pein 
  aˆzeit ein Warnung¨ Spiegel seÿn. a\zeit ein Warnung+ Spiegel seÿn. allzeit ein Warnungsspiegel sein. 
     
6 8/1 Choral (Alto, Tenore, Basso) Choral (Alto, Tenore, Basso) Choral 13 (Alt, Tenor, Bass) 
  Wie heƒtig unßre Sünden14 Wie he{tig unßre Sünden Wie heftig unsre Sünden 
  den fromen Go˜ entzünden den fromen Goμ entzünden den frommen Gott entzünden, 
  wie Ra¡ u. Eiƒer gehn wie Rac u. Ei{er gehn wie Rach und Eifer gehn. 
  wie graußam Seine Ruthen wie graußam Seine Ruthen Wie grausam Seine Ruten, 
  wie zornig Seine Fluthen wie zornig Seine Fluthen wie zornig Seine Fluten, 
  wiˆ i¡ au¨ dießem Leÿden sehn. wi\ ic au+ dießem Leÿden sehn. will ich aus diesem Leiden sehn. 
     

 
 
 
 
 
 
Transskription: Dr. Bernhard Schmitt 
Version/Datum: V-01/26.11.2007 
  V-02/04.03.2008: Veröffentlichungen (Ergänzung) 
  V-03/29.08.2009: Korrektur Kirchenjahr, Korrektur Datum, Anhang 

                                                     
13 12. Strophe des Chorals „O Welt, sieh hier dein Leben“ (1647) von Paul Gerhardt (∗ 12. März 1607 in Gräfenhainichen im Kurfürstentum Sachsen; † 27. Mai 1676 in Lübben {Spreewald}) 
14 Basso-Solo-Stimme, T. 9, Schreibfehler:  Sinnen  statt  Sünden 
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Paul Gerhardt (12.3.1607 - 27.5.1676) 
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Anhang 
 

Anmerkungen zum Choral « O Welt, sieh hier dein Leben » 
 
 
Verfasser des Chorals: 
 
Paul Gerhardt (∗ 12. März 1607 in Gräfenhainichen/Kurfürstentum Sachsen; † 27. Mai 1676 in Lübben [Spreewald]); 
evangelisch-lutherischer Theologe, gilt neben Martin Luther als einer der bedeutendsten deutschsprachigen 
Kirchenlieddichter.15 
 
Erstveröffentlichung: 
 
164716; PRAXIS PIETATIS | MELICA: Da+ i#: | [Zierlinie] | Vbung der | Goμseligkeit in Chri#- | licen und Tro#reicen | 

Gesängen / | Herrn D. Martini Lutheri | fürnemlic / und denn auc anderer | vornehmer und gelehrter Leute. | Ordentlic 
zusammen ge- | bract / und | Mit vielen außerlesenen newen Ge- | sängen gezieret: | Auc zur Befoderung de+ 
KircenGoμe+ | dien#e+ mit beygese~ten Melodien / Nebe# | dem Ba++o Continuo verfertiget | Von | Johann Crügern 
Gub: Lu+: | Dire$t. Mu+. in Berlin ad D. N. | [Zierlinie] | Jn Verlegung de+ Au$tori+ und Christophori | Runge / 
Gedru%t zu Berlin Anno 1647.  

 
Melodie(n): 
 
Kümmerle, Bd. 2, S. 649 ff 
Zahn, Bd. II, S. 66 ff, Nr. 2298-2307 
 speziell bei Nr. 2298 Hinweis auf Graupner 1728 
 
Choral verwendet in: 
 
Mus ms 451/14: 12. Strophe (Wie heƒtig unßre Sünden) 
 
Hinweise, Bemerkungen: 
 
—  
 

 
15 Wikipedia 
16 Fischer-Tümpel, Bd. III, S. 308, Nr. 387 ; EG (H-N, 2001), Nr. 84. Im EG (H-N, 2001), Nr. 84 sind nur 13 Strophen abgedruckt; die in der Kantate verwendete 12. Strophe (Wie heƒtig unßre Sünden) 

fehlt. 
Vgl. auch Koch, Bd. III, S. 315-316, Zitat: ... in der dri˜en Au¨gabe der Praxi¨ pietati¨ melica ... (vieˆei¡t au¡ in der zweiten, ni¡t mehr aufzufindenden vom Jahr 1647.)  



Versionen des Chorals: 
 
Version nach 
Fischer-Tümpel a. a. O. 

Version nach  
DG 1687, S. 83 

Version nach  
Freylinghausen 1706, S. 143, Nr. 99 

  Mel. Nun ruhen aˆe wälder/ rc. 
1. 

 O Welt, @eh hier dein Leben  
Am Stamm de+ Creu~e+ <weben  ! 
Dein Heyl @n%t in den Tod ! 
 Der groâe Für# der Ehren   
Läßt wi\ig @c be<wehren    
Mit Sclägen, Hohn und groâem Spoμ.  

 
O Welt/¯eh hier dein leben/ 
Am ªamm de¨ creu…e¨ ºweben/ 
Dein heyl ¯n¿t in den tod ! 
Der gro¸e fürª der ehren/  
Lä¸t wiˆig ¯¡ beºweren /  
Mit ºlägen/ hohn und gro¸em spo˜.  

 
O Welt/¯eh hier dein Leben  
am ªamm de¨ creu…e¨ ºweben/ 
dein Heil ¯n¿t in den tod: 
der gro¸e Fürª der ehren  
Läª wiˆig ¯¡ beºweren   
mit ºlägen / hohn und gro¸em spo˜. 

2. 
 Triμ her und <aw mit Fleiâe : 
Sein Leib i# gan~ mit Scweiâe   
De+ Blute+ überfü\t.  
 Au+ seinem edlen Her~en   
Vor uner<öpƒten Scmer~en   
Ein Seuƒ~er nac dem andern qui\t.  

 
 Tri˜ her / und ºau mit flei¸e/ 
Sein leib iª gan… mit ºwei¸e/  
De¨ blute¨ überfült.  
Au¨ seinem edlen her…en / 
Für unerºöpƒten ºmer…en / 
Ein seuƒ…er na¡ dem andern quiˆt.  

 
2. Tri˜ her und ºau mit flei¸e/ 
sein leib iª gan… mit ºwei¸e  
de¨ blute¨ überfüˆt; 
au¨ seinem edlen her…en / 
für unerºöpƒten ºmer…en / 
ein seuƒ…er na¡ dem andern quiˆt. 

3. 
 Wer hat dic so ge<lagen,  
Mein Heyl, Vnd dic mit Plagen   
So übel zugerict ? 
 Du bi# ja nict ein Sünder    
Wie wir und unsre Kinder   
Von Vbelthaten wei#u nict.  

 
 Wer hat di¡ so egeºlag / 
Mein heil/ und di¡ mit plagen/  
So übel zugeri¡t? 
Du biª ja ni¡t ein sünder /  
Wie wir und unsre kinder/  
Von mi¸ethaten wei¸t du ni¡t.  

 
3. Wer hat di¡ so geºlagen/ 
mein Heil/ und di¡ mit plagen  
so übel zugeri¡t? 
du biª ja ni¡t ein sünder /  
wie andre menºen-kinder/  
von mi¸ethaten wei¸t du ni¡t. 

4. 
 Jc  ic und meine Sünden,  
Die @c wie Körnlein finden 
De+ Sande+ an dem Meer,  
 Die haben dir erreget    
Da+ Elend, da+ dic <läget,   
Vnd da+ betrübte Marter-Heer17.  

 
 J¡/ i¡ und meine sünden/ 
Die ¯¡ wie körnlein efind / 
De¨ sande¨ an dem meer /  
Die haben dir erreget /  
Da¨ elend/ daß di¡ ºläget/  
Und da¨ betrübte marterheer.  

 
4. J¡/ i¡ und meine sünden/ 
die ¯¡ wie körnlein finden 
de¨ sande¨ an dem meer /  
die haben dir erreget /  
da¨ elend/da¨ di¡ ºläget/  
und da¨ betrübte marter-heer. 

                                                     
17 da+ betrübte Marter-Heer: die betrübliche Menge der Plagen (vgl. Anmerkung im DG 1733, S. 92, Nr. 104 ) 
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5. 

 Jc bin+, ic solte büâen,  
An Händen und an Füâen  
Gebunden in der Hö\ ;  
 Die Geiâeln und die Banden  
Vnd wa+ du außge#anden  
Da+ hat verdienet meine Seel.  

 
 J¡ bin¨/ i¡ solte bü¸en/ 
An händen und an fü¸en/ 
Gebunden in der höˆ: 
Die gei¸eln und die banden/ 
Und wa¨ du außgeªanden/ 
Da¨ hat verdienet meine seel.  

 
5. J¡ bin¨/ i¡ solte bü¸en/ 
an händen und an fü¸en 
gebunden/ in der höˆ; 
die gei¸eln und die banden/ 
und wa¨ du au¨geªanden/ 
da¨ hat verdienet meine seel. 

6. 
 Du nimm# auf deinen Rü%en  
Die La#en, die mic drü%en  
Viel sehrer al+ ein Stein ;  
 Du wir# ein Fluc18: dargegen  
Verehr# du mir den Segen,    
Dein Scmer~en muß mein Labsal seyn.  

 
 Du nimbª auf deinen rü¿en/ 
Die laªen so mi¡ drü¿en/ 
Viel sehrer al¨ ein ªein.  
Du biª ein flu¡/ dargegen/ 
Verehrª du mir den segen/  
Dein ºmer…e muß mein labsal seyn.  

 
6. Du nimmª auf deinen rü¿en  
die laªen/ so mi¡ drü¿en  
viel sehrer al¨ ein ªein.  
Du biª ein flu¡/ dargegen  
verehrª du mir den seegen/  
dein ºmer… muß meine labung seyn.  

7. 
 Du se~e# dic zum Bürgen, 
Ja läâe# dic gar würgen   
Für mic und meine Sculd ;  
 Mir19 läâe# du dic krönen    
Mit Dornen, die dic höhnen,  
Vnd leyde# a\e+ mit Gedult.  

 
 Du se…eª di¡ zum bürgen/  
Ja lä¸eª di¡ gar würgen/  
Für mi¡ und meine ºuld :  
Mir lä¸eª du di¡ crönen /  
Mit dornen/ die di¡ höhnen/ 
Un leideª aˆe¨ mit gedult.  

 
7. Du se…eª di¡ zum bürgen/  
ja lä¸eª di¡ gar würgen  
für mi¡ und meine ºuld :  
mir lä¸eª du di¡ krönen /  
mit dornen/ die di¡ höhnen/ 
und leideª aˆe¨ mit gedult.  

8. 
 Du spring# in+ Tode+ Racen  
Mic frey und loß zu macen   
Von solcem Vngehewr ;  
 Mein Sterben nim#u abe20,  
Vergräb# e+ in dem Grabe :  
O unerhörte+ Liebe+feur.  

 
 Du springª in tode¨ ra¡en/ 
Mi¡ frey und loß zu ma¡en/  
Von sol¡em ungeheur :  
Mein ªerben nimbª du abe/  
Vergräbª e¨ in dem grabe/  
O unerhörte¨ liebe¨-feur.  

 
8. Du springª in¨ tode¨ ra¡en/ 
mi¡ frey und loß zu ma¡en  
von sol¡em ungeheur/  
mein ªerben nimmª du abe/  
vergräbª e¨ in dem grabe/  
o unerhörte¨ liebe¨-feur!  

                                                     
18 Du wir# ein Fluc :   

vgl. hierzu Gal 3, 13 Christus aber hat uns erlöst von dem Fluch des Gesetzes, da er ward ein Fluch für uns (denn es steht geschrieben: »Verflucht ist jedermann, der am Holz hängt!«),  
14 auf dass der Segen Abrahams unter die Heiden käme in Christo Jesu und wir also den verheißenen Geist empfingen durch den Glauben. 

(Anmerkung im DG 1733, S. 92, Nr. 104 ; vgl. auch die Anmerkung im EG (H-N, 2001), Nr. 84 :  Gal 3, 13) 
19 Anmerkung im DG 1733 a. a. O.:  Mir zu gut.  
20 Anmerkung im DG 1733 a. a. O.:  Hinweg  
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9. 

 Jc bin, mein Heyl, verbunden   
A\ Augenbli% und Stunden    
Dir überhoc und sehr ;  
 Wa+ Leib und Seel vermögen,   
Da+ so\ ic bi\ic legen   
A\zeit an deinen Dien# und Ehr.  

 
 J¡ bin/ mein heil verbunden/  
Aˆ augenbli¿ und ªunden /  
Dir überho¡ und sehr / 
Wa¨ leib und seel vermögen/  
Da¨ soˆ i¡ biˆig legen/  
Aˆzeit an deinen dienª und ehr.  

 
9. J¡ bin/ mein Heil/ verbunden/  
aˆ augenbli¿ und ªunden /  
dir überho¡ und sehr. 
Wa¨ leib und seel vermögen/  
da¨ soˆ i¡ biˆig legen  
aˆzeit an deinen dienª und ehr.  

10. 
 Nun, ic kan nict viel geben   
Jn diesem armen Leben,  
Ein+ aber wil ic thun :  
 E+ so\ dein Tod und Leyden,  
Biß Leib und Seele <eiden,   
Mir #ät+ in meinem Her~en ruhn. 

 
 Nun i¡ kan ni¡t viel geben/  
Jn diesem armen leben/  
Ein¨ aber wil i¡ thun :  
E¨ soˆ dein tod und leiden/  
Biß leib und seele ºeiden /  
Mir ªet¨ in meinem her…en ruhn. 

 
10. Nun/ i¡ kan ni¡t viel geben  
in diesem armen leben/  
ein¨ aber wiˆ i¡ thun :  
e¨ soˆ dein tod und leiden/  
bi¨ leib und seele ºeiden /  
mir ªet¨ in meinem her…en ruhn. 

11. 
 Jc wil+ vor Augen se~en,  
Mic #ät+ daran erge~en,   
Jc sey auc, wo ic sey:  
 E+ so\ mir seyn ein Spiegel  
Der Vn<uld  und ein Siegel   
der Lieb und unverfäl<ten Trew.  

 
 J¡ wil¨ für augen se…en/ 
Mi¡ ªet¨ daran erge…en/ 
J¡ sey au¡ wo i¡ sey:  
E¨ soˆ mir seyn ein spiegel/ 
Der Unºuld/ und ein siegel/  
der lieb und unverfälºten treu.  

 
11. J¡ wil¨ für augen se…en/ 
mi¡ ªet¨ daran erge…en/ 
j¡ sey au¡ wo i¡ sey:  
e¨ soˆ mir seyn ein spiegel 
der unºuld/ und ein siegel  
der lieb‘ und unverfälºten treu.  

12. 
 Wie häƒtig unsre Sünden    
Den frommen GOμ entzünden,  
wie Rac vnd Eyver gehn  
 Wie grawsam seine Ruthen,  
Wie zornig seine Fluthen,  
Wil ic au+ diesem Leyden sehn.  

 
 Wie heƒtig unsre sünden /  
Den frommen Go˜ entzünden/ 
wie ra¡ und eyfer gehn/ 
Wie grausam seine ruthen / 
Wie zornig seine fluten/  
Wil i¡ au¨ diesem leiden sehn.  

 
12. Wie heƒtig unsre sünden   
den frommen GO˜ entzünden/ 
wie ra¡ und eiƒer gehn/ 
wie grausam seine ruthen / 
wie zornig seine fluthen/  
wiˆ i¡ au¨ diesem leiden sehn.  

13. 
 Jc wil darau+ #udiren,    
Wie ic mein Her~ sol zieren    
Mit #i\em, sanƒten Muth,   
 Vnd wie ic die sol lieben,  
Die mic so sehr betrüben  
Mit Wer%en, so die Boßheit thut.  

 
 J¡ wil darauß ªudieren /  
Wie i¡ mein her… soˆ zieren /  
Mit ªiˆem sanƒtem muth/  
Und wie i¡ die soˆ lieben/  
Die mi¡ so sehr betrüben /  
Mit wer¿en/ so die boßheit thut.  

 
13. J¡ wiˆ darau¨ ªudiren /  
wie i¡ mein her… soˆ zieren   
mit ªiˆem sanƒten muth/  
und wie i¡ die soˆ lieben/  
die mi¡ so sehr betrüben   
mit wer¿en/ so die boßheit thut.  
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14. 

 Wenn böse Zungen #ecen,  
Mir Glimpf und Namen brecen21,  
So wil ic zähmen mic : 
 Da+ Vnrect wil ic dulden   
Dem Nec#en seine Sculden   
Verzeihen gern und wi\iglic.  

 
 Wann böse zungen ªe¡en/ 
Mir glimpƒ und nahmen bre¡en/ 
So wil i¡ zähmen mi¡: 
Da¨ unre¡t wil i¡ dulden/  
Dem ne¡ªen seine ºulden/  
Verzeihen gern und wiˆigli¡.  

 
14. Wenn böse zungen ªe¡en/ 
mir glimpƒ und namen bre¡en/ 
so wiˆ i¡ zähmen mi¡: 
da¨ unre¡t wiˆ i¡ dulden/  
dem ne¡ªen seine ºulden  
verzeihen gern und wiˆigli¡.  

15. 
 Jc wil mic mit dir <lagen   
An+ Creu~  uÚ dem absagen,  
Wa+ meinem Flei< gelü# :  
 Wa+ deine Augen haâen,  
Da+ wil ic fliehn und laâen,  
so viel mir jmmer müglic i#.  

 
 J¡ wil mi¡ mit dir ºlagen/  
An¨ creu…/ und dem absagen/ 
Wa¨ meinem fleiº gelüª :  
Wa¨ deine augen ha¸en/ 
Da¨ wil i¡ fliehn und la¸en/  
so viel mir immer mügli¡ iª.  

 
15. J¡ wiˆ an¨ creu…e ºlagen  
mein fleiº/ und dem absagen/ 
wa¨ meine luª gelüª :  
wa¨ deine augen ha¸en/ 
da¨ wil i¡ fliehn und la¸en/  
so viel mir imer mügli¡ iª.  

16. 
 Dein Seuƒ~en und dein Stehnen   
Vnd die viel tausend Thränen,  
Die dir gefloâen zu,  
 Die so\en mic am Ende   
Jn deinen Scooß und Hände   
Begleiten zu der ewgen Ruh.  

 
 Dein seuƒ…en und dein ªöhnen/  
Und die vieltausend thränen/  
Die dir geflo¸en zu/ 
Die soˆen mi¡ am ende/  
Jn deinen ºoß und hände/  
Begleiten zu der ewgen ruh.  

 
16. Dein seuƒ…en und dein ªöhnen  
und die vieltausend thränen/  
die dir geflo¸en zu/ 
die soˆen mi¡ am ende  
in deinen ºooß und hände/  
begleiten zu der ewgen ruh.  

   
 
 

                                                     
21 Glimpf:  Ehre, Ansehen, guter Ruf  (Grimm, Band 8, Spalten 103 – 121, Ziffer 1b ; Stichwort Glimpf [4]) 
 Anmerkung im DG 1733 a. a. O.:  Mi¡ um meinen guten namen bringen.  
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